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Medienmitteilung  
 
Ostermundigen, 12. Juni 2026 
 
 

Wolf M574: nationale Vorgaben gefährden Mensch und Tier!  
 
Der Berner Bauern Verband (BEBV) nimmt die Abschussverfügung des Kantons Bern für 
den Wolf M574 zur Kenntnis. Der Kanton Bern hat seinen rechtlichen Spielraum ausge-
schöpft. Aus Sicht des BEBV ist jedoch klar: Der Abschuss dieses Wolfes ist längst überfäl-
lig. Nun aber bleibt den Betroffenen nichts anderes übrig, als abzuwarten, bis der Wolf 
erneut zuschlägt. Das darf nicht toleriert werden! Der Fall zeigt deutlich, dass die natio-
nalen Rahmenbedingungen ungenügend sind. Sie müssen dringend angepasst werden, 
damit die Kantone bei problematischen Wölfen schneller und wirksamer handeln  
können. Zum Schutz von Menschen und Nutztieren. 
 
Der Wolf M574 hat innert kurzer Zeit wiederholt geschützte Nutztiere gerissen und sich 
mehrfach in unmittelbarer Nähe von Siedlungen und Wohnhäusern aufgehalten. Zuletzt 
demolierte er in unmittelbarer Nähe eines Spielplatzes einen Kleintierstall massiv. Dieses 
Verhalten ist nicht mehr hinnehmbar. Der Wolf hat die Scheu vor menschlichen Einrichtun-
gen und vor der Nähe zum Menschen offensichtlich verloren. Für den BEBV ist damit eine 
klare Grenze überschritten. 
 
Der dokumentierte Verlust an Scheu ist ein ernstzunehmendes Warnsignal. Es darf nicht 
erst zu einem Zwischenfall mit Menschen kommen, bevor konsequent gehandelt werden 
kann. Wer zu lange wartet, nimmt weitere Schäden und zunehmende Verunsicherung der 
Bevölkerung in Kauf. 
 
Der BEBV anerkennt und begrüsst, dass der Kanton Bern im Rahmen der geltenden Bundes-
vorgaben gehandelt und eine Abschussverfügung erlassen hat. Gleichzeitig zeigt der Fall 
M574 die Schwächen des heutigen Systems schonungslos auf. Wenn ein Wolf trotz wieder-
holter Risse an geschützten Nutztieren und trotz klar gefährlichem Verhalten gegenüber 
Menschen nicht früher entnommen werden kann, liegt das Problem nicht beim Kanton, 
sondern bei den nationalen Vorgaben. 
 
Der BEBV fordert deshalb, dass die gesetzlichen Grundlagen auf Bundesstufe, insbesondere 
das Konzept Wolf, umgehend angepasst werden. Kantone müssen bei verhaltensauffälligen 
Wölfen frühzeitig, gezielt und präventiv eingreifen können, bevor weiterer Schaden ent-
steht oder die Sicherheit der Bevölkerung gefährdet wird. 
 
Kontakt für Rückfragen:  
Ernst Wandfluh, Präsident Fachkommission Tierproduktion, 079 210 71 87 
Jürg Iseli, Präsident Berner Bauern Verband, 079 746 36 54 
Leana Waber, Mitglied der Geschäftsführung, 079 512 04 10  
 


